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Medienforschung in München: Der Privatfunk-Boom belebt das Geschäft

Uiele Münchner greifen lieber zur Zeitung
München (w&v) Seit in Münchcn oriratc Radios in den
Ather funken, hat sich dic balerische l-andeshauptstadt zum
Mekka für Medienforscher entwickelt. Aber auch die l-cse-
gewohnheiten der Münchner sind ein 

'[hema 
für viele Markt-

forscher: ein Münchner Umfraseinstitut untersuchte kürzlich
die Nutzung ron Zeitungen und Zcitschriften.

Der Hamburger Professor
Dr. Hermann Dil ler. Direk
tor des lnsti luts für N'larke
ting an der Bundeswchr-Uni-
versität Hamburg. war faszi-
niert von der buntschil lern-
den Privatfunkszene in der
Isarmetropole. Er befragte
im April 1986 sage und
schreibe 54 Hörer im Alter
zwischen 20 und 29 Jahren,
wie sie Radioprogramme
..wahrnehmen". Als Erge b-
nis legte cr eine 50seitige
Analyse über das lmage der
Münchner  Sender  vor . ,An-
hand eines Kriterienkatalo-
ges hatte der Bundeswehr
Forrher eine Rangfolge er-
mittelt.die riberraschen
derweise - nicht die Service-
welle dcs Bayerischen Rund-
lunks. sondern das private
..Radio Gong 1000" anfLihn.

,,Bewegung" in
der Hörerforschung
Die Dil ler-Studie rief so-

gleich die Bayerische Rund
funkwerbung tBRW) aul den
Plan. die ..Widerspruchli.
ches" entdeckt hatte. ..Weder
in fachlicher. noch in sach.
|cher Hinsicht" entspreche
dic Studie den Erfbrdernis-
sen e iner , .vera l lgemeinc
rungslähigen Akzeptanzun-
tersuchung''. urteilte die In
fratest Kommunikationslirr-
schung, München. die von
der BRW um eine Stellung,
nahme gebeten wurde. So
seien wesentliche Fragen
..überhaupt nicht gestcllt. an-
dere fehlerhaft tbrmuUen"
worden. Die Hamburger Un-
tersuchung stelie in ihrer Kri-
t ikwürdigkeit durchaus keine
Ausnahme dar. denn nicht.
nur die Hörfunklandschair.
auch die Hörerforschung sci
., in Bewegung geraten". -Aul

diesem Feide tunmelten
s ich .  so  In l ra tes t . . . in  wach-
sender Zahl Wissenschafrler.
dic gerne Fachexpcrten sein
s0 l len" .

Den Hamburgcr Bundes
wehr-Professor läßt die Kol-
lcgcn-Schelte aus München
jedenlälls kalt: ..Die Krit ik
kommt  von Leutcn .  d ie  nur
in den üblichen Ntedia Katc
gorien denken." Die Studie
gehe übcr die .,rein demosko-
pische" Reichweiten' und

Meinungsforschung hinarrs
und erfassc auch pslcholo
gischc Größen. Aul}erdem
habe das bundeswehreigene
Institut für N,larketing im
Gcgensatz zu manchcn an-
deren Marktforschungs-Un
ternehmen, .ke ine  kommer .
ziellen lntercssen" an der Pri
vatfunk Forschung. Künitig
braucht der Hanseat jeden
falls nicht mehr an die lsar
zu reisen. wenn er sich mit
Privatfunk beschäftigen wil l.
,. ln Hamburg". so Dil le r.
..haben wir jetzt auch private
Sender."

Die privaten Musikwellen
sind auch für das Munchner
Umfrageninstitut Klaus Pei
nelt ein Thema. Seit August

hieb ..cingeschlagen" hat
..Radio Charivari ' . das erst
im Früh jahr  1986 au f  Sen.
dung gehen l ionn te :  l l .7
Prozent dcr Befragten hatten
das Programm auf der Fre
quenz 95.5 MHz .,gesrcrn"
gehört ein Ergebnis zu La
sten der konkurrierenden
Frequenz 91..1 MHz. au{ der
sieben Anbieter senden.

Während die Einschalt.
quoten und Bekanntheitsgra
de der MuLnchner Privatsen
der mitt lerweile zum ..Stan-
dardprogramm" der Münch'
ner Markt- und Meinungs-
forscher zählen. beschäftigr
sich Peinelt auch mit den
Printmedien. In einem ,.Me-
dienpakct für die Region

Mr inchen"  ha t  das  lns r i tu t  in
der Schwabinger Leopold
stralJe auch Lescr von Tages
leitungen und erstmals
Zeitsctrriftenleser gedhlt:
Das Ergebnis überrascht:
..München ist keine Zeit,
schriftenstadt". inlerpretierl
der ehemalige lvlarktforscher
der ..Süddeutschen Zeitung"
die Umfragc Ergebnisse. [m
Vergleich zur bundesweiten
N4edia-Analyse schneiden
nämlich die Zeitschriften in
der Isarmetro;xrle schlechter
ab. Fast 40 Prozent der Be.
fragten haben laut Peinelt

keinen der neun erfaliten
Titel gelesen. Während viele
Nlünchner die Zeitschrilten
verschmähen. greifen sie
umso iieber zur Zeitung:
Nur 1,1.7 Prozent der Befrag-
ren lesen keine der funf in
München erscheinenden
Blärter.

Münchner Smog - auch über der Mediaforschung: Einige Privatfunk-Studien sind nicht unumstr i t ten.

Welche Tageszeitung
lesen Münchner?

Abendze[ung

Bi ld l \ rünchen

21 ,0o/o
11 ,2o/a

l \ .4ünchner
Merkur 18,80/o

Süddeutsche
Z"llq nS ?2.s0/9

1 4,2o/oTZ
kerne davon 14,70lo
Ouel le Umifageninsrt l l  K aus
P e r n e l  G n b H ,  F r a g e '  - W e r c h e  d  e s e r
Tagesze(ungen esen S'e lägl ch oder
r a s r  r a g l  c h ? '  ( 4 4 7 7  I n t e R  e w s )

1985 ermitteit das auf
Marktforschung in rcgiona'
lcn Märkten spezialisierte In
stitut regeimäßig die Ein'
schaltquoten von Rundfunk'
s e n d e r n : * W e l c h e  R u n d -
tunksender/Programme ha
ben Sie gestern gehört" lau-
tet die Frage an 1869
Nlrinchner Haushalte. die
per Zufalls-Stichprobe aus
dem Münchner Telefonbuch

, ausgewählt werden. Ebenso
wie das Münchner Infratcst
lnstitut sieht auch Peinelt
die Nlassenprogranrmc des
öffentl ich rechtl ichen Rund'
funks nit deutlichem Ab-
stand vor den Privaten: ,19.8
Prozcnt Tagesreichweite ver
bucht die Autofahrerwelle
..Bayern 3" im Raum Mün-
chen. das Programm .,Bay-
ern l" kommr auf 39.1 Pro-
zent. Spitzenreiter bei den
Pr iva tsendern  is t , ,Rad io
Gong 2000", dem Peinelt
eine Einschaltquote von I5
Prozent attestiert. Aul An-

Einschaltquoten Münchner Radioprogramme

Bayern 1 39,10/o
Bayern 3 49,80/0
Osterreich 3 5,10lo
Frequenz 89,0
( R a d r o  '  .  R a o r o  N e u e s  E u ' o p a ) .

Frequenz 96,3

1 5 0 / o

(Raqio G9!t9 20q01
Frequenz 95.5 1l?%
(Radio Charivar i ,  Radio 2 da9

Frcquenz 92,4 8,30/o
(Radio 1,41, Radio Akt iv.  Radio C'.  Radio Brenner,
Radio Xanadu, Radio Sound-Track, Jazz-Welle)

Ouel le :  Umhagen lns t lu t  K laus  Perne!w&v-Auswedung.  Frage 'w€che dresef
FundlunksenderProgramme haben Sre gestern gehod?" 12869 lntetoiews)


